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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bu cer, Mar tin - Gut ach ten Mar tin Bu zers, über
den Streit Carl stads und Lu thers vom hei li gen
Abend mahl; ge stel let den 26. Christ mo nats 1524.
§ I.
Sin te mal durch D. Carl stad und an de re die Frag: Ob im Abend mahl Chris ti
nur Brod und Wein, oder auch dar bey der Leib und das Blut Chris ti leib lich
seyen, wie der auf die Bahn ge kom men ist, so er ach te ich, man wer de auch
von uns et was Be scheids er war ten. Wie wol ihn schon un ser Bru der und
Mit ar bei ter Wolf gang Ca pi to ge ge ben hat in ei nem Bü chel chen, des sen Ti ‐
tul ist: Was man hal ten und ant wor ten soll von der Spal tung zwi schen Mar ‐
tin Lu ther und An dre as Carl stad, so will ich doch auch ein we nig dar von re ‐
den, dann sich et li che zu viel ab sol cher Frag ent set zen, die an de ren zu viel
auf sol che fal len wol len. Dar um so wis sen al le Lieb ha ber Chris ti, daß wir
uns gern woll ten be fleis sen, die Leu te vom Fleisch und den leib li chen Ele ‐
men ten auf den Geist und geist li che Ue bun gen zu füh ren, dar durch der
Glau be ge stär ket, und durch die Lie be und gu te Wer ke thä tig wird. Denn
wie GOtt ein Geist ist, al so will er Leu te ha ben, die ihn im Geist an be ten,
das ist, ihm im Geist und der Wahr heit die nen. So sagt Pau lus 2. Cor. 3:
GOtt hat uns tüch tig ge ma chet, Die ner zu seyn des neu en Tes ta men tes,
nicht des Buch sta bens, son dern des Geis tes. Al so er mah nen wir die Leu te,
so wir durch den Tod Chris ti al len leib li chen Sat zun gen sind ab ge stor ben,
und vom HErrn nur zwey leib li che Ce re mo ni en und Sat zun gen emp fan gen
ha ben, die Tau fe und das Nacht mahl, daß sie mehr ach ten wol len, war um er
uns sol che ein ge set zet ha be, dann was sie in ih nen sel ber seyen.

§ II.
Sagt nicht der HErr im Nacht mahl, als er das Brod ge nom men, ge dan ket, es
ge bro chen und den Jün gern ge ge ben hat: Neh met, es set, das ist mein Leib,
der für euch ge bro chen wird, sol ches thut zu mei ner Ge dächt niß? Des sel bi ‐
gen glei chen auch, als er ih nen den Kelch ge ge ben hat: Die ser Kelch ist das
neue Tes ta ment in mei nem Blut, sol ches thut, so oft ihr trin ket, zu mei ner
Ge dächt niß? Sol len wir dann das Brod es sen, und den Kelch trin ken zu sei ‐
ner Ge dächt niß, war um woll ten wir uns dann ob dem Brod und Wein viel
zan ken, und nicht viel mehr den Tod un sers Hei lands zu be den ken mit ein ‐
fäl ti gem Glau ben ge nie ßen? Pau lus schrei bet: So oft ihr von die sem Brod
es set, und von die sem Kelch trin ket, sollt ihr des HEr ren Tod ver kün di gen;
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und wir wol len ob dem Brod und Kelch ei ne zän ki sche Dis pu ta ti on an he ‐
ben. Gleich als so ein Va ter ei nen gül de nen Kopf sei nen Söh nen zu letzt ge ‐
las sen, und ih nen be foh len hät te, so oft sie dar aus trän ken, daß sie sei ner
soll ten ge den ken, und was er sie Gu tes ge lehrt hät te, daß sie ei nig durch
ein an dern und ehr bar lich leb ten; und sie fien gen ei nen Zank an ob dem
Kopf, von was für ei ner Ma te rie er wär, oder wie köst lich er wär, bis sie
ein an dern in die Haa re fie len. Wä ren die se nicht un dank ba re und bö se Kin ‐
der, de nen we ge rer wär, sie hät ten den Kopf nicht emp fan gen? Oder daß ich
ein an de res Gleich niß ge be: Es ist eben ein Ding, vom Brod und Wein des
HEr ren ei nen Zank an he ben, das man zur Stär kung des Glau bens in größ ter
Ei nig keit ge brau chen soll, als so et wan ein gros ser Herr sei nen Die nern et li ‐
che son der ba re Klei der und Zier rat hen ge ge ben, und be foh len hät te, sie ihm
zu Eh ren und zur Ge dächt niß zu tra gen, durch wel ches sie von ihm Lohn
er lan gen, und durch ein an der gu te Freund schaft er hal ten möch ten; und sie
lies sen sol ches, und fien gen ei nen Ha der über der Schen kung an; da mit sie
den Her ren er zör ne ten und ih nen sel ber scha de ten; wä ren sol che nicht thö ‐
rich te Leu te? Nun ver hält es sich eben al so mit de nen, so über dem Brod
und Kelch des HEr ren, al so ei nen ernst li chen Zank an he ben. Das Brot und
der Kelch, es sey da, was da wol le, mag ih nen al ler Din gen kein Nut ze
seyn; dann an statt, daß, wenn sie den Tod Chris ti mit Glau ben be däch ten,
dar durch Glau be und Lie be ge stär ket wür den, sie das Fleisch und Blut
Chris ti geist lich ge nös sen, und al so das ewi ge Le ben hät ten, las sen sie das
al les fah ren, und las sen das ih nen ei ne Ma te rie seyn der Un ei nig keit, das
ein Ver bünd niß seyn soll te der grös ten Ei nig keit. Sie wer den al so wahr lich
schul dig am Leib und Blut Chris ti, und ma chen ih nen töd lich, was zum
ewi gen Le ben för dern soll te.

§ III.
Chris tus spricht Jo han nis 6. da er viel ge sagt hat, wie sein Fleisch ei ne
speis, und sein Blut ein Trank sey, der Geist ist es, der da le ben dig ma chet,
das Fleisch ist kein nutz; war um zan ken wir uns dann ob der fleisch li chen
Ge gen wär tig keit? Die Wor te des HErrn, so er spricht: Neh met, es set, das ist
mein Leib; neh met und trin ket, das ist mein Blut: oder als von Lu ca und
Pau lo ge schrie ben: Die ser Kelch ist das neue Tes ta ment in mei nem Blut,
las se man wahr seyn, wie sie wahr seyn müs sen, und be den ke, daß er zu
bey den sa get, thut das: das ist, es set und trin ket das zu mei ner Ge dächt niß.
Wird man das thun, und ist Glau be da, so wird wei ter nichts Leib li ches vor ‐
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ge nom men, dann daß man das Brod es se, und den Kelch trin ke, und al so ‐
bald auf das Geist li che kom me, den Tod Chris ti zu be den ken, wel che Ge ‐
dächt niß in ei nem je den gläu bi gen Her zen so groß, und oh ne al len Zwei fel
seyn wird, daß da kei ne Weil mehr seyn wird mit dem Brod und Wein sich
mehr et was zu be küm mern; son dern das gan ze Herz und al le Kräf te wer den
da hin ge neigt seyn, sol chen Tod als sei ne Er lö sung zu ver kün di gen, zu prei ‐
sen und zu lo ben, auch dem Hei land, ähn lich zu wer den mit Abster bung der
Sün de und mann li cher Tra gung des Creut zes, und auch herz li cher Lie be ge ‐
gen al le Men schen. Das hat der HErr ge wollt, und nicht, daß wir auf dem
Leib li chen al so ste hen blei ben. Dann daß der HErr sag te: Thut das mir zur
Ge dächt niß, er klä ret Pau lus mit dem, daß er schrei bet: So oft ihr von die ‐
sem Brod es set, und von die sem Kelch trin ket, sol let ihr des HEr ren Tod
ver kün di gen, bis daß er kom me. Al so daß es die Mei nung nicht hat, wie et ‐
li che sa gen, thut das zu mei ner Ge dächt niß; das ist, ver wand let al so das
Brod in mei nen Leib, oder der glei chen. Er hat te ge heis sen das Brod es sen,
und den Kelch trin ken, und das sel bi ge war, was sie thun soll ten zu sei ner
Ge dächt niß, wie das die Wor te des HErrn ei nem je den, der nicht zän kisch
seyn will, selbs t en klar ge nug be zeu gen.

§ IV.
Hät te D. Carl stad sol cher Wor te Chris ti recht acht neh men wol len, so wür de
er sol chen Ha der und im meh ren Theil ei nen Wort streit von die sen äus ser li ‐
chen din gen nicht an ge fan gen, son dern meh re ren Fleiß an ge kehrt ha ben,
daß er män nig li chen vom Leib li chen auf das Geist li che ge wie sen hät te.
Dar zu er auch, als er in der Schrift be le sen ist, üb rig ge nug Oer ter hät te ha ‐
ben mö gen, und hät te eben nicht dör fen die Wor te des HEr ren mit un ge ‐
grün de ten Ur sa chen al so zwin gen und mar te ren, als ob der HErr, so er
spricht: neh met und es set, das ist mein Leib, den Jün gern wol ha be das
Brod ge bo ten, und ha be aber mit dem Wört lein das, auf sei nen na tür li chen
Leib ge deu tet, deß halb, daß das Brod ja nicht sey ge kreu zi get für uns.
In den Wor ten, die der HErr zum Kelch ge redt hat, als sie Lu cas und Pau lus
be schrie ben ha ben, mag nicht gel äug net wer den, daß das deu te den Kelch,
und nicht das leib li che Blut des HEr ren; dann er spricht: Das Trink ge schirr
oder der Kelch ist ein neu Tes ta ment in mei nem Blut, und ist doch der sel bi ‐
ge Be cher oder Kelch auch nicht für uns ver gos sen. Man weis wol, daß der
ei ni ge, wah re Leib Chris ti für uns hin ge ge ben und ge kreu zi get, und das ei ‐
ni ge, wah re, leib li che Blut ein mal für uns ver gos sen ist, und nicht Brod und
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Wein. Dar um be darf es des sen nicht, daß man al so den Wor ten Chris ti Ge ‐
walt an thue, son dern man leh re, daß man das Brod es se und den Wein al so
trin ke, daß man sich der Hin ge bung des Leibs und Bluts, die ein mal ge sche ‐
hen, recht schaf fen er in ne re, da mit man sein Fleisch al so geist lich und wahr ‐
lich es se, und sein Blut trin ke. Das ge ben die Wor te doch selbst, so er sei ner
und sei nes To des heis set ge den ken, und ist auch gar wol bey den Wor ten, so
er zum Kelch ge redt hat, ab zu neh men, wel che Mat thä us und Mar cus al so
be schrei ben: Dieß ist mein Blut des neu en Tes ta men tes rc. Lu cas aber und
Pau lus: Die ser Kelch ist das neue Tes ta ment in mei nem Blut. Nun müs sen
ja die se zwo Re den ei nen Sinn ha ben. Die weil dann kein Zwei fel ist, so er
spricht, dieß ist das neue Tes ta ment in mei nem Blut, er re de von sei nem na ‐
tür li chen Blut, das ein mal für uns am Creutz ver gos sen wor den, durch wel ‐
ches zwi schen GOtt und uns der gna den rei che, ewi ge Bund, von dem al le
Schrift und be son der Hie re mi as 31. aus ge druckt sagt: Daß er un ser Va ter
und wir sei ne Kin der seyen, auf ge rich tet ist, dar von Pau lus Röm. 3. und
He br. am 8. 9. und 10. und an vie len an dern Or ten viel schrei bet, so muß
eben das sel bi ge Blut auch ge mei net seyn in den Wor ten, die Mat thä us und
Mar cus ha ben, nem lich schlecht, dieß ist mein Blut; der glei chen so er
spricht, das ist mein Leib. Und wie man, so er spricht, die ser Kelch ist ein
neu Tes ta ment, ver ste hen muß, er ist ein Zei chen oder Fi gur des neu en Tes ‐
ta ments, das dann geist lich ist; war um woll te man dann nicht auch al so, so
er vom Brod sagt, das ist mein Leib, und bey Mat thäo und Mar co vom
Kelch, das ist mein Blut, daß das sel bi ge Brod und der sel bi ge Kelch, ein Ge ‐
denk zei chen und Be deu tung sey des ei ni gen, wah ren Leibs und Bluts Chris ‐
ti, wel che dann leib li cher Ge stalt nicht mehr bey uns seyn sol len? Ich sa ge
euch die Wahr heit, spricht Chris tus, es ist euch bes ser, daß ich hin ge he, und
Pau lus will auch JE sum nach dem Fleisch nicht mehr ken nen. 2. Co rinth. 3.
Glei che Red le sen wir im ers ten Buch Mo ses 17. da GOtt gleich auf ein an ‐
dern die Be schnei dung sei nen Bund zwi schen ihm und dem Abra ham, und
ein Zei chen sol ches Bun des nen net.

§ V.
Und so Je mand sa gen woll te: Ich könn te wol ver ste hen, weil der HErr
selbst sagt, thut mir das zur Ge dächt niß, und Pau lus, so oft ihr von die sem
Brod es set, und von die sem Kelch trin ket, sollt ihr den Tod des HEr ren ver ‐
kün di gen; daß dieß Brod und die ser Kelch ei ne Fi gur und Zei chen seyen
des Op fers Chris ti, das ein mal für uns ge op fert wor den. Dar um ist aber der
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Zank nicht, son dern ob die ses Brod und die ser Kelch zu dem, daß es al so
ei ne Fi gur und Ge denk zei chen ist des To des Chris ti, auch sey sein leib li cher
Leib und leib li ches Blut, oder nur schlecht Brod und Wein? Ant wort: Du
hö rest doch, daß Chris tus spricht, das Fleisch ist kein nüt ze; was fragst du
dann nach dem Fleisch? So du sol ches als ei ne Fi gur und Zei chen könn test
er ken nen, mit recht schaf fe nem Glau ben zu be den ken, wie er sei nen Leib
und sein Blut ein mal für dei ne Er lö sung am Creu ze hin ge ge ben und auf ge ‐
op fert ha be, so wür dest du auch wahr lich den wah ren Leib und das wah re
Blut Chris ti ge nies sen und das ewi ge Le ben ha ben; wür dest du aber dar zu
das Brod und den Kelch nicht ent pfan gen und ge brau chen, so wür dest du
am Leib und Blut Chris ti, des sen herr li che Ge dächt niß du al so ver uneh rest,
schul dig wer den. Was leib lich da ist, mag dich nichts hel fen. So du aber das
Geist li che hier fas sen möch test, bräch te dir das das ewi ge Le ben.

Dar um las se das üb ri ge Fra gen fah ren. Die Wor te sind wahr, das ist mein
Leib, dieß ist mein Blut. So redt der Geist GOt tes in pau lo auch recht, daß
er spricht: Dieß Brod, den Kelch. Die las se bey de wahr seyn. Se he al lein,
was du da ge nies sest, daß du es dem HErrn zur Ge dächt niß ge nies sest, auf
daß du durch den Glau ben das Fleisch und Blut Chris ti geist lich ge nies sest;
das ist, daß du gänz lich glau best, daß du durch sol ches Op fer von al lem Ue ‐
bel er lö set, und ein Kind GOt tes wor den seyest.
Was uns wei ter zu wis sen nutz seyn mag, wird uns GOtt wol of fen ba ren.
Sum ma Sum ma rum ist: Hal te dich der Wor te des HEr ren, und thue ih nen
kei ne Ge walt; al lein be den ke dar bey, daß das Fleisch kein nüt ze ist, und daß
al les Leib li che sich hier auf das Geist li che zie he. Es sen und trin ken he ist
dich der HErr, das ist leib lich, aber al lein dar um, daß du sei ner, der sein
Leib und Blut für dich ge ge ben hat, ge den kest, ihm glau best, dan kest und
ge hor sa mest, dar von im 22. Psal men: Laß es sen die Elen den, daß sie satt
wer den und rüh men den HErrn, die nach ihm fra gen; eu er Herz müs se le ben
ewig lich. Hier her muß sich wahr lich al les schi cken; hier her zie het sich al ‐
les, was die gött li che Schrift in n hält. D. Mar tin Lu ther hat auch all weg al so
auf den Geist und Glau ben al les ge rich tet, was er je dar von ge schrie ben hat,
dar um bil lich D. Carl stad sei ne spit zi ge, nei di sche und leich te Wor te wi der
ihn ge spahrt hät te.

§ VI.
VI. Aber Gott ge be, daß nicht auf die sem Theil auch seyen, die ih nen selbst
zu wol ge fal len, und mei nen, es wär ih nen schänd lich, von ein mal ge pre dig ‐
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ter Mei nung et was ab zu wei chen, dar durch sie dann ge wal tig zu hand len
sich un ter ste hen, und die ar men Ge wis sen mehr wei ter ver wick len, dann
vom Irr thum aus wick len. GOtt seye Lob, das An se hen der Per son ist sehr
ge fal len. Man will nicht mehr dar um gleich glau ben, weil es mein Herr
Doc tor, Pre di cant oder Pfar rer ge sagt hat. Hast du nicht kla re Schrift, so
fah re ge mach, es will nicht mehr Ue ber re dens gel ten. Und woll te GOtt, daß,
wie D. Mar tin uns Straß bur ger ver mah net hat, je der mann sich selbst be flis ‐
se, die Haupt stü cke wol zu fas sen, so woll ten wir in sol chen äus ser li chen
Din gen leicht eins wer den und blei ben. Daß et li che da her kom men wol len,
aus dem Ge setz und Pro phe ten et was im N. Tes ta ment in den Wor ten und
Wer ken Chris ti zu ver klä ren; das ist, durch den Schat ten ler nen, wie der
Leib aus se he, und von dem ver deck ten An ge sicht Mo sis das hel le auf ge ‐
deck te an ge sicht Chris ti wol len er ken nen, und durch die Fi gu ren die ge gen ‐
wär ti ge Wahr heit kund lich ma chen, ist ver kehrt. Mo ses und die Pro phe ten
zeu gen von Chris to. Aber Chris tus ent de cket das An ge sicht Mo sis und der
Pro phe ten, und er klä ret sie. Dar um so et li che die Wor te Chris ti im Evan ge ‐
lio wol len fah ren las sen, und von den Ce re mo ni en des Ge set zes die Leu te
über strei ten, das ist, der Son ne wol len zün den; ma chen sie nicht mehr, dann
daß sie die Leu te von ih nen wei ter ab trei ben, und sie in ih rer Mei nung stär ‐
ken. Al so wenn du willt da her fah ren, ein Ge setz ha ben die, wel che op fer ‐
ten, und des Al tars Ge nos sen wa ren, vom Op fer gees sen; al so müs sen wir
auch von un serm Op fer, das da ist der Leib und das Blut Chris ti, es sen; und
dar um muß das Brod des HErrn leib lich sein Leib, und der Kelch leib lich
sein Blut seyn. Möch te dann nicht Carl stad sa gen: Wir sol len ja von un se ‐
rem Op fer es sen. Ja, wer nicht is set das Fleisch, und trin ket das Blut des
Men schen-Sohns, der mag das Le ben nicht in ihm ha ben. Jo han nis 6. Die se
Wor te des HErrn aber sind Geist und Le ben. Geist lich muß das zu ge hen
durch den Glau ben. Das Fleisch ist kein nütz, und es wird noch lan ge nicht
fol gen, daß ich sol ches leib lich im Brod und Wein ge nies sen müs se. Dar zu
ist das Ge setz geist lich, und wird mit geist li chen und mit kei nem leib li chen
Ding er fül let. Le se die Epis tel zun He brä ern. Ei ne Fi gur er füllt die and re
nicht, son dern die geist li che Wahr heit ist die Er fül lung der Fi gu ren. Daß wir
noch die se zwey Ce re mo ni en ha ben Tauf und Nacht mahl, ist et was Ge setz ‐
li ches, wie wir dann noch zum Theil, so fern wir noch mit dem sünd li chen
Leib be klei det sind, un ter dem Ge set ze sind. Was dem neu en Tes ta ment ei ‐
gent lich zu ge hört, das im Ge setz Mo sis und den Pro phe ten be zeu get wor ‐
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den, ist ei tel geist lich Ding, als da ist die Tau fe Chris ti durch den Geist und
das Feu er, und das geist li che Nies sen des Flei sches und Blu tes Chris ti.

§ VII.
Deß halb er mah ne ich in Chris to al le die, wel che in die ser Sach et was zu
schrei ben oder zu pre di gen ih nen für nö thig ach ten, daß sie ge den ken wol ‐
len, daß sie Die ner des Geis tes seyn sol len, und daß sie ih nen sel ber nicht
woll ten ge fal len, son dern ihres Glau bens Grund mit Sanft muth und Forcht
auf das nüch terns te und ge wis ses te dar thun, und das durch die hel len Wor te
Chris ti; dann sonst wer den sie wahr lich die Ge wis sen der Ein fäl ti gen, die
doch nun mehr auch die Schrift le sen, nur des to mehr ver wir ren. Un se re
Mei nung ist, daß wir die Wor te in ih rer na tür li chen Ord nung blei ben las sen,
aber dar bey un ser und un se rer Zu hö rer Ge dan ken vom Leib li chen, das der
Geist GOt tes in Pau lo das Brod und den Kelch des HEr ren nen net, dem
frey lich frey nach zu fol gen ist, auf das Geist li che und das Ewi ge rich ten,
näm lich das ei ni ge Op fer Chris ti, dar mit die Ge hei lig ten voll en det wer den
in die Ewig keit, und er mah nen män nig li chen, sin te mah len doch der HErr
sel ber sa get, das Fleisch sey kein nütz, daß sie am Fleisch und Au es ser li ‐
chen nicht han gen blei ben, noch viel we ni ger deß halb mit je mand zan ken.
Und dar bey wis sen wir auch vor den Por ten der Höl le zu be ste hen, das
wahr lich we der Carl stad mit sei nem Hau fen, noch auch et li che sei ner Wi ‐
der wär ti gen ver mö gen. Aber un ver zagt! Es müs sen Spal tun gen seyn, auf
daß die Be währ ten of fen bar wer den. So muß das Evan ge li um, wie all weg,
auf bey den Sei ten durch Fein de und ver mein te Freun de an ge foch ten und
pro biert wer den. Ein je der bit te GOtt mit Da vid: Wen de mei ne Au gen ab,
daß sie nicht auf das Ei te le se hen; ma che mich le ben dig auf dei nem Weg.
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.

http://www.glaubensstimme.de/
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Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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